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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier' werden anG 0 genommen: Jn Leipzig in derI C T. C O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

1848.

Daß Se. Majeſtät der König den Jhm am 19. d. M.
hier gewordenen Empfanz mit vollſter freudiger Anerkennung
aufgenommen, Seinen „„Dank für ſo herzliche und
ſchöne Aufnahme“ wiederholt ausgeſprochen und nament
lich Seine Zufriedenheit über die treffliche Haltung der Bür-
gerwehr geäußert hat, halte ich mich verpflichtet, hierdurch zur
alla meinen Kenntniß zu bringen.

Halle, den 20. Auguſt 1848.
Der Ober- Bürgermeiſter

Bertram.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 21. Auguſt. Radetzky hat geſiegt

und die Oeſterreicher ſtehen 80,000 Mann ſtark in Mailand.
Der Sardenkönig hat ſich den Schnurrbart in Mailand ab
nehmen laſſen und iſt über die Grenze geflohen. Plotzlich er
heben ſich die Diplomaten, ſie haben lange genug geraſtet, an
den Trophaäen wollen auch ſie ihren Antheil haben. Kouriere
fliegen hin und her. Die Engländer und Franzoſen wollen
nun mit einem Male vermitteln, ſie wollen ſich zwiſchen den
Sieger und den Beſiegten ſtellen und vollenden, was das ſieg-
reiche Schwerd begonnen hat. Daruüber fahrt die frankfurter
Oberpoſtamtszeitung in Harniſch, ſie findet es nicht in der
Ordnung, daß ſich die Franzoſen und Englander das Recht
anmaßen, die Vermittlung allein zu ubernehmen, ſie meint,
auch Deutſchland, vorab die neue Eentralgewalt, habe ein
Wort mit zu ſprechen. Wir finden dieſe Empfindlichkeit ganz
in der Ordnung, dem großen Deutſchland mit ſeinen 45Mil-
lionen Deutſchen gebührt das Recht der Theilnahme an der
Vermittlung, nur ſind wir begierig, welche diplomatiſche Spo-
ren ſich Heckſcher als Reichsminiſter des Auswärtigen erwerben
wird. ie Verhandlung über Jtalien wird die erſte Probe
ſein, die das neue Kabinet ablegt, und wir erwarten, daß
es dieſelbe der franzöſiſchen Herrſchluſt in Ober und der eng
liſchen in Unteritalien gegenüber beſſer beſtehen wird, als die

Stuümper- und Fuſcherdiplomatie unſerer Vergangen-
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Wenn die Menſchen, vorzüglich die enthuſiasmirten An-
hänger einer Partei nicht recht wiſſen wie ſie ſich eine Sa-
che erklären ſollen, erſinnen ſie ſich allerhand Ausfluchte, ohne
zu bedenken, in welche Widerſpruche ſie ſich verwickeln. Eine
exkluſiv preußiſiſche Zeitung brachte neuerlich den pommerſchen
Gedanken, daß alle Anhaänger des Schutzzolles Republikaner,
ja noch viel ſchlimmer als Republikaner waren. Nur die Frei-
handler wären Monarchiſten. Die franzöſiſche Zeitung Debats
dagegen erzählt von Guſtave von Beaumont, dem neuen fran
zöſiſchen Geſandten in London, daß derſelbe ſich zum Frejhan
del bekenne und in der früheren Kammer durch dieſen Frei-
handel auf die Republik losgeſteuert habe. Jn Paris iſt da
her der Freihandel ein republikaniſches, in Pommern und an
der Oſtſee ein monarchiſches Mittel, ſowie man mit Schutzzoöl
len in Frankreich die Monarchie, an der Oder die Republik
begruündet. Wer hat Recht? Keiner von Beiden. Die fran-
zöſiſche Republik hat die Schutzzolle erhoht; hat ſie es gethan,
um Louis Philipp den Weg nach Paris zu offnen? Schwer-
lich! denn dieſe Waare iſt in Frankreich geradezu prohibirt,
zu deutſch verboten.

Auch die Schweizer ſind mit dem Sardenkoönig Karl Al-
bert höchſt unzufrieden. Sie nennen ihn einen Verrather Jta
liens und bilden ſich ein, er habe den Krieg nur begonnen,
ſeine eignen republikaniſch geſinnten Truppen todtſchießen zu
laſſen und im Einverſtaändniß mit Oeſterreich die Revolution
ihrer beſten Stütze zu berauben.

Die Ruſſen ſind mit Heeresmacht in die Donaufurſten
thümer eingeruckt. Damit nun keinem Europaer der Gedanke
beikomme, als beabſichtige Rußland neue Eroberungen, erklart
das Petersburger Journal, daß die ruſſiſchen Truppen in
Uebereinſtimmung mit dem Willen der türkiſchen Regierung
eingeruckt waren. Die ruſſiſchen Regimenter wollen ſofort
wieder abziehen, ſobald ſie in Verbindung mit einem turki-
ſchen Korps die ruſſiſch tuürkiſche Ordnung wieder hergeſtellt
haben. Gleiche Ordnung führen die Ruſſen eben in der Wala-
chei zurück. Dieſe Art Beruhigungspolitik wird von den
ruſſiſchen Zeitungen als eine liberale bis in den Himmel ge
lobt, waährend demokratiſche Dickköopfe darin nur das Saäbel-
regiment wiederfinden wollen.
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Die Entvwerthung der öſterreichiſchen Staatspapiere und
die Beſorgniß, daß Oeſterreich auch die Zinszahlung einſtellen
könnte, hat unter den Staatsglaubigern in Frankfurt a. M.
Schrecken verbreitet. Jn einer Eingabe wollen die ſammtli-
chen Staatskreditoren den Reichsverweſer um ſeine Furſpra-
che bitten und ihn an die engliſche Regierung erinnern, wel
che ſich die edle Gewohnheit angeeignet habe, die Jntereſſen
ihrer Angehörigen auch im fernſten Winkel der Erde nicht aus
den Augen zu verlieren. Um die Finanzen Oeſterreichs ſoll
es aber auch ſo ſchlecht ſtehen daß man ernſtlich glaubt, die
letzte Stunde der reichen Kloſterguter habe geſchlagen. Eine
Aufzeichnung der Kloſtergüter hat ſchon begonnen, zunachſt
um zu verhuten, daß die Moönche das Eigenthum der Kloſter
verkaufen, verpfanden und außer Landes in Sicherheit brin-
gen. Wie es heißt, will's die Regierung mit 100 Millionen
neuer Staatspapiere verſuchen, aber da man ſchon zu den al-
ten keine Luſt hat, ſo wird man wohl noch weniger Neigung
zu den neuen haben. Wenn das Vertrauen fehlt, wird
kein Papier im Stande ſein, das Metallgeld in Umlauf zu
bringen, und wenn ihr ganze Schiffsladungen Kreditpapiere
ins Volk ſchleudert.

Berlin, d. 21. Aug. Se. Excellenz der Miniſter-Pra
ſident von Auerswald, iſt von Koöln, und der Erb- Land
marſchall im Herzogthum Schleſien, Graf von Sandretzky-
Sandraſchütz, von Langenbielau hier angekommen.

Die Abtheilungen der Nationalverſammlung ſind un-
gemein thätig. Der erſte Titel des Verfaſſungs-Urkunde-Ent-
wurfes iſt bereits der Central- Abtheilung uüberwieſen, ſo daß
er ſo bald wie möglich in das Plenum gelangen kann. Am
nachſten Dienstag kommt die Habeas-Corpus- Akte (Schutz
der perſönlichen Freiheit) und ſodann das Buürgerwehrgeſetz
zur Berathung.

Berlin, d. 22. Auguſt. Der heutige Preuß. Staats
Anz. enthalt folgende Bekanntmachung:

Mit Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 14ten
d. M. kann zur Beruhigung des Publikums mitgetheilt werden daß ſeit
dem 27. Juli d. J., an welchem Tage der erſte Cholera Erkrankungs
fall hierher angezeigt worden iſt, bis einſchließlich heute Mittag im Gan-
zen nur 87 Erkrankungen an der Cholera angemeldet worden ſind. Von
dieſen Erkrankten ſind geſtorben 65, geneſen 8, in ärztlicher Behand-
lung 14. Berlin, d. 20. Auguſt 1848. Königliches Polizei Präſidium
hieſiger Reſidenz. (gez von Bardeleben.

Köln, d. 18. Auguſt. Jn Folge der bei Anweſenheit
Sr. Majeſtat des Köönigs in Duſſeldorf ſtattgehabten hochſt
ſcandaloöſen Auftritte hat der Prinz Friedrich v. Preußen, wie
es heute allgemein heißt, beſchloſſen, ſeinen bleibenden Aufent-
halt fernerhin nicht mehr in Duſſeldorf zu nehmen, ſondern
vorlaufig das königl. Schloß in Bruhl zu beziehen. Ebenſo
iſt Hoffnung vorhanden daß Jhre Majeſtat die Königin bin
nen Kurzem ebenfalls nach Brühl kommen werde, um zur
Stäarkung ihrer angegriffenen Geſundheit dort die Landluft
zu genießen. Zur Aufnahme der hohen Gaſte ſollen bereits
Vorkehrungen getroffen werden.

Kiel, d. 18. Aug. Jn einer auf Veranlaſſung der
proviſoriſchen Regierung gehaltenen geheimen Sitzung der
Landesverſammlung iſt der letzteren geſtern ein vom Reichs
miniſterium angelegentlich ausgeſprochener Wunſch ihrer
einſtweiligen Vertagung vorgelegt. Die Herren Beſeler,
Graf Reventlou und Bremer vertraten die proviſoriſche
Regierung. Die Debatten der bis gegen 2 Uhr Nachts
fortgeſetzten Sitzung uber jenen durch die obſchwebenden
Waffenſtillſtands- und Friedensunterhandlungen motivirten
Wunſch der Eentralbehoörde ſind ſehr lebhaft geweſen. Sie
haben zum Reſultate gehabt, daß die Landesverſammlung
zwar eine Vertagung durch Majorität beſchloß, jedoch (nach
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dem Antrage des Syndikus Prehn aus Altona) mit Zeit-
beſchraäänkung auf längſtens vier Wochen und mit Vorbehalt
einer weiteren, heute feſtzuſetzenden Modalitaäät. Es wurde
daher ſogleich ein Comité (Prehn, Balemann, Samwer)
gewahlt, welches in der zu heute Abend 6 Uhr feſtgeſetzten
Sitzung deshalb berichten ſollte.

Flensburg, d. 17. Aug. Heute Morgen paſſirte der
Großherzog von Mecklenburg hier durch, um ſich zu
den die aäußerſten Vorpoſten der Reichsarmee bildenden meck
lenburgiſchen Reichstruppen zu begeben. Obgleich der Abſchluß
eines baldigen Waffenſtillſtandes immer wahrſcheinlicher wird,
ſo läßt General Wrangel doch noch fortwahrend neue Trup-
pen nach dem Norden marſchieren, ſo daß jetzt an 8000 M.
deutſcher Reichstruppen ſchlagfertig bereit ſtehen, um in 5 8
Stunden die jütlaändiſche Grenze überſchreiten zu können. Statt
der weiter vorruckenden Abtheilungen kommen taglich neue Zu-
marſche ſuddeutſcher Reichstruppen hier an. Jm Ganzen ſte-
hen jetzt außer dem ſchleswig-holſteiniſchen Contingente nahe an
40,000 M. ſchlagfertiger deutſcher Reichstruppen in beiden
Herzogthumern.

Flensburg, d. 17. Aug. Dieſe Nacht hat eine mehr-
ſtuündige heftige Kanonade bei Holnis (2 Meilen von hier)
ſtattgefunden. Unſere wackeren ſchleswig-holſteiniſchen Artille
riſten griffen mit ihrer Batterie Sechspfünder mehrere dem
Lande zuſteuernde feindliche Schiffe an. Es deckte die Unſri-
gen ein Wall. Es mochten etwa 30 Schüſſe vom Lande ge
fallen ſein, ehe die Danen recht munter wurden aber obgleich
dieſe mit Vierundzwanzigpfundern und vielleicht Sechsunddrei
ßigpfuündern die deutſchen Gruße erwiederten, zwang die Be
harrlichkeit der Strandbatterie und der an ihren Schiffen er
littene Schaden ſie doch endlich, die Schußlinie zu verlaſſen.
Von beiden Seiten wurden mehrere Hundert Schüſſe gewech
ſelt; eines der Schiffe gerieth von den gluhenden Kugeln der
Holſteiner in Brand, den zu loöſchen es jedoch der Beſatzung
bald gelang.

Hamburg, d. 17. Aug. Auf eine Adreſſe der ſieben
verbundenen Vereine hat der Senat nachſtehende Antwort
ertheiltben Senat hat bei den vielſeitig laut gewordenen Wünſchen nach

einer konſtituirenden Verſammlung dieſen Gegenſtand bereits in Erwä-
gung gezogen und beſchloſſen, mit möglichſter Beſchleunigung einen An
trag auf Zuſammenberufung einer aus allgemeinen Wahlen hervorge
gangenen konſtituirenden Verſammlung auf verfaſſungsmäßigem Wege
an Erbg. Bürgerſchaft zu bringen.

Göttingen, d. 15. Aug. Nachdem das Curatoriumbereits in e Jahre den Profeſſor Waitz aus Kiel fur
Geſchichte, den Profeſſor Hanſen aus Leipzig für Staatswiſ-
ſenſchaften, den Profeſſor Ewald aus Tubingen fur altteſta
mentliche Exegeſe an unſere Univerſität berufen hatte, hat es
jetzt wieder den Profeſſor Dr. Wilhelm Weber aus Leipzig,
einen von den gööttinger Sieben, für die Naturwiſſenſchaften
gewonnen. Auch mit dem berühmten Germaniſten Hofrath
Albrecht zu Leipzig hat es bereits Unterhandlungen über ſeine
Rückkehr angeknüpft, ſo daß wir große Hoffnung haben, auch
dieſen ausgezeichneten Gelehrten bald in unſerer Mitte wieder
u ſehen.

Wiesbaden, d. 15. Auguſt. So eben erfahren wir
aus zuverlaſſiger Quelle, daß bei unſerem Miniſterium eine
Verfügung des Reichskriegsminiſters eingelaufen iſt, wonach
in Folge des neueſten Beſchluſſes der Nationalverſammlung
unſer Militärſtand bis auf 2 pCt. der Bevölkerung vermehrt
werden ſoll. Unſere Truppenzahl wird ſich auf dieſe Weiſe
auf 9000 Mann ſteigern. Dieſe Truppenvermehrung ſoll
ſchleunigſt ausgeführt werden und wo moglich in vier Wochen

vollzogen ſein. (Fr. O.-P.-A.-3.)
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Wien, d. 18. Aug. Das Kriegs Miniſterium hat
Berichte vom Feldmarſchall- Lieutenant Baron Welden aus
Padua vom 10. d. M. erhalten. Zufolge der demſelben zu
gekommenen Weiſung iſt der genannte Feldmarſchall- Lieutenant
für ſeine Perſon am 7. von Bologna nach Padua zuruückge-
kehrt, nachdem er dem Feldmarſchall- Lieutenant Baron Perg-
las den Befehl zum Abzug der Truppen fur den 8. hinter-
laſſen hatte. Jm Augenblicke jedoch, wo der Letztere ſich an
ſchickte, dieſen Ruckmarſch anzutreten, wurde er, gegen den
Tages zuvor mit den Behoörden abgeſchloſſenen Vergleich, von
bewaffneten Haufen angefallen, drei die friedlich geglaubte
Stadt beſuchende Offiziere und mehrere Soldaten meuchlings
erſchoſſen und verſchiedene Gewaltthaätigkeiten gegen Einzelne
verübt. Der Feldmarſchall- Lieutenant Perglas ſah ſich ſomit
in demſelben Augenblicke, wo er die eingegangenen Verbindlich-
keiten getreu zu erfüllen im Begriffe ſtand, in die Nothwen-
digkeit verſetzt, die auf ſeine Arrieregarde gemachten Angriffe
zuruckzuweiſen. Nach einem mehrſtundigen Kampfe ſeiner
Nachhut, welche er durch ein lebhaftes Geſchützfeuer zu unter
ſtutzen gezwungen war, bewirkte er geordnet ſeinen Rückmarſch
gegen den Po und er erreichte noch an demſelben Tage Ponte
di Reno, am 9. Corticetto und San Giorgio, am 10. Eento.
Unſer Verluſt in dieſem Kampfe, den die blinde Volkswuth
bei völliger Mißachtung der von den geſetzlichen Behörden aus
gehenden Befehle als einen Akt der Nothwehr von Seiten des
Feld marſchall Lieutenants Perglas erſcheinen laßt, betragt 5
Todte, worunter 2 Offiziere, 63 Verwundete, worunter 2
Stabs- und 6 Ober-Offiziere. Vermißt werden 1 Offizier
und 83 Mann. Der Verluſt des Feindes beſteht, ſo viel man
weiß, in 60 bis 70 Todten. Die Zahl der Bleſſirten iſt
nicht bekannt.

Der öſterreichiſche Miniſter des Unterrichts hat die An
ordnung getroffen, daß von den Univerſitäten zu Wien, Prag,
Grätz und Olmuütz von jeder Fakultat ein Abgeordneter zu
dem in Jena zuſammentretenden Congreß der deut-
ſchen Hochſchulen abgeht, um dort in Gemeinſchaft die Mittel
zu berathen, wie dieſe Pflanzſtätten deutſcher Wiſſenſchaft zu
pflegen und zu heben ſein duürften.

Die Angriffe der conſervativen wiener Blätter gegen den
Radicalismus ſind ſeit der Rückkehr des Kaiſers ſo übermuüs-
thig, das ſie ihren Feinden in die Hand arbeiten. Sie dro-
hen ſchon offen mit Radetzky, Jellachich und Windiſchgratz.

Die feindliche Flotte hat nunmehr definitiv die Gewaſſer
von Trieſt verlaſſen. Sie iſt bereits vor Venedig geſehen
worden.

Jtalien.
(Wien, d. 18. Aug.) Die heutigen Nachrichten aus

Mailand vom 14 Aug. und aus Padua vom 15. Aug.
lauten: Am 13. Aug. offnete Brescia dem Feldmarſchalllieu-
tenant d'Aspre ſeine Thore. Nachdem ſich die Stadt auf
Gnade und Ungnade ergeben hatte, zog ihm eine Deputation,
mit dem Biſchof an der Spitze, entgegen. Gegen 3000, mei-
ſtens mailander und pavianer Studenten, wollten Widerſtand
leiſten, ſind aber von den Einwohnern zur Beſinnung gebracht
und nach der Beſetzung vom General d'Aspre entwaffnet wor
den. Am 14. Aug. zog Feldmarſchalllieutenant Furſt Schwar-
zenberg in Bergamo ein. Nachdem die Piemonteſen nach dem
Wertrag abgezogen waren, warfen die Truppen ihre Waffen
weg. Pizzighetone hat der Commandant der Piemonteſen vor
ſeinem Abzug mit Allem, was ſich in der Citadelle befand, in
die Luft geſprengt. Gegen 400 Menſchen, worunter viele
gefangene Deutſche, Geiſeln, Weiber und Kinder, ſind ein
Opfer dieſer That geworden. Jn Mailand herrſcht vollkom

n e rer r rmene Ruhe. Die franzöſiſchen und engliſchen Miniſter am
ſardiniſchen Hofe ſind ſeit einigen Tagen in Mailand ſtatio-
nirt und vom Marſchall ſchon oöfters empfangen worden. Sie
haben die Flaggen ihrer Nationen vor ihren Hotels entfaltet.

Nach allen Umſtanden beſtehen zwiſchen Karl Albert und
dem Marſchall noch geheime Verpflichtungen. Jedenfalls
ſcheint er ſich wieder in die Arme Oeſterreichs zu werfen.
Feldmarſchalllieutenant Welden ſteht in Padua. Die Pie-
monteſen ſchicken ſich zum Abzug aus Venedig an, allein die
Freiſchaaren mit der Guardia civica wollen ſich bis auf den
letzten Mann vertheidigen. Oſoppo weigert ſich, dem Befehl
Karl Albert's zu gehorchen. Der Commandant Oberſt Zenetti
gehorcht von nun an nur den Befehlen des Manin in Vene-
dig. Jm ganzen lombardiſch- venetianiſchen Königreiche herrſcht
bereits vollkommene Ruhe, und die Bauern erklaren uberall,
an Oeſterreich halten zu wollen. So ſtehen heute die Ange-
legenheiten in Oberitalien. Nur in Bologna hat ſich nach
Abzug der Oeſterreicher eine revolutionaire Junta gebildet. Jn
Rom und Florenz erhebt ſich die conſervative Partei und der

geäußerte Fanatismus. (W. Z3.)Jn Mailand ſind nach Berichten aus Verona vom
11. Aueuſt Geſandte von England und Frankreich erwartet,
welche bei den daſelbſt zu pflegenden Friedensunterhandlungen
interveniren und zugleich die Aufgabe haben ſollen, auch die
ſüdlichen Theile Jtaliens der Anarchie zu entreißen. Radetzky
hat überall die Feindſeligkeiten einſtellen laſſen. Peschiera
und Oſoppo ſind in öſterreichiſchen Händen. Venedig ſoll
blokirt werden.

Genuag, d. 9. Aug. Eine Commiſſion iſt ſoeben an
den König abgeſchickt worden, um ihm den wahrhaften Sach-
zuſtand zu erkennen zu geben. Die Stadt iſt in Aufregung
man transportirt Pulver, Kanonen. (7 Uhr Abends. Das
Volk iſt in Gaährung. Am denkwurdigen Stein von 1746
hat man ſoeben den Schwur des Haſſes und der Vertilgung
gegen die fremden Unterdrücker erneuert. Zwei Manner, wel
che ſich beſtrebten, die Volksbegeiſterung aufzuhalten und Zwie
tracht auszuſtreuen, ſind ergriffen und gemißhandelt worden
die Buürgerwehr hat ſie nur mit Muhe halbtodt der Wuth
des Volkes zu entreißen vermocht. Die Ordnung und Ruhe
haben ſich ſoeben wiederhergeſtellt; aber man muß gegen neue
Ausbruüche auf der Hut ſein. (O. A. 3.)

Rom, d. 8. Auguſt. Das Miniſterium Mamiani, wel-
ches Ende Juli neu gebildet wurde, war am 3. Auguſt wie-
der aufgelöoöſt, und Graf Fabri, Prolegat von Urbino und
Peſaro, mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt
worden. Dies neue Miniſterium iſt denn auch zu Stande
gekommen. Auf die Nachricht von dem Eindringen der Oeſter
reicher in die Romagna wurde die Aufregung des Volkes in
Rom außerordentlich groß. Am 6. Auguſt erließ der Kriegs-
miniſter eine Proclamation, worin er anzeigt, daß die Oeſter
reicher in die römiſchen Staaten eingefallen ſeien, und die Na-
tionalgarde und alle in der Hauptſtadt cantonirenden Regi-
menter zu den Waffen ruft, um ſie ſofort nach Cattolica (in
der Nähe des adriatiſchen Meeres, ſüdlich von Rimini, auf
der großen Straße von Bologna nach dem Jnnern des Kir-
chenſtaates) zu ſenden welches die einzige militairiſche Poſi
tion iſt, wo man eine ernſte Vertheidigung unternehmen kann.
Der Miniſter der Juſtiz gab in der Kammer der Deputirten fol
gende Erklärung von Seiten des Papſtes ab: 1) Seine Heiligkeit
betrachtet den Einzug der Oeſterreicher in die päpſtlichen Staaten
als eine ihm perſönlich in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Biſchof
zugefügte Beleidigung 2) der Papſt beabſichtigt, eine Oeputation,
beſtehend aus dem Cardinal Marini und den Fürſten Corſini
und Simonelli, in das Lager des Generals Welden zu ſen
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den um ihm den Befehl zu überbringen, ſich zurückzuziehen,
und dem General der kaiſerlichen Truppen zu drohen, er
werde alle in ſeiner Gewalt ſtehenden Mittel ergreifen, um
eine ſchnelle Räumung zu erlangen. 3) Seine Heiligkeit hat
nie die Abſicht gehabt, die Ausführung der kürzlich von dem
Kriegsminiſter zur Vertheidigung des Staats angeordneten
Maßregeln zu verzoögern, und noch weniger dieſelben zu ver
hindern. Am 8. Auguſt hat der neue Miniſterrath eine Pro
clamation erlaſſen, deren weſentlicher Jnhalt iſt: Se. Hei-
ligkeit iſt feſt entſchloſſen, ſeine Staaten durch alle Mittel,
welche der Staat und eine wohl geordnete Begeiſterung ſei-
nes Volkes ihm darbieten konnen, gegen den Einfall der
Oeſterreicher zu vertheidigen 2c. Die Kammer der Deputir-
ten hat einſtimmig beſchloſſen, daß man ſich an Frankreich
wenden ſolle. Dieſer Beſchluß iſt dem franzoöſiſchen Bot
ſchafter offiziel mitgetheilt worden, um ihn nach Paris zu
befordern. Sterbini hat dieſen Beſchluß auf eine Bittſchrift
des römiſchen Volkes, welche mit mehr als ſechstauſend Un
terſchriften unterzeichnet war, veranlaßt.

Ungarn.
Jn Peſth iſt am 12. Auguſt die Nachricht von einem

ſiegreichen Gefecht der Ungarn unter dem Oberſt Kiſch über
die Serben eingetroffen. Die Jnſurgenten wurden aus allen
von ihnen beſetzten Ortſchaften vertrieben und die Wahlſtatt
war mit ihren Leichen uberdeckt. Der Banus Jellachich hat
die wichtige Stadt Fiume beſetzen laſſen. Von beiden Seiten
wird über unmenſchliche Grauſamkeit geklagt.

Donaufürſtenthümer.
Kronſtadt, d. 5. Aug. Wir erhalten einen Brief

aus Jaſſy vom 28. Jul., deſſen Wahrheit wir leider nicht
in Zweifel ziehen kounnen ſondern ſogar verburgen. Die
Ruſſen haben die Moldau nicht verlaſſen und werden es
auch nicht thun. Vor zwei Tagen, alſo am 26. Jul., war
in Jaſſy aus Petersburg ein Feldjaäger angekommen der
den Befehl uberbrachte, daß die Ruſſen in der Moldau
bleiben ſollen und daß in der kuürzeſten Zeit noch vier
Diviſionen zu ihnen einrucken wurden. Ueberall im Lande
werden Lebensmittel und Fourage von den Ruſſen gewalt-
ſam hinweggenommen, aber kein Geld dafur gegeben ſon
dern nur eine Beſtätigung der Wegnahme ausgeſtellt. Die-
ſes willkurliche Verfahren trifft nicht nur die moldauiſchen
Unterthanen ſondern auch oſterreichiſche, deren Kaiſer und
König mit dem Zar in Frieden lebt. Der k. k. Agent, Hr.
Auguſt v. Eiſenbach, hat energiſch gegen die Anmaßung
der Ruſſen gegen öſterreichiſche Unterthanen proteſtirt und
hofft in den nächſten Tagen eine befriedigende Antwort zu
erhalten. 5000 Mann Turken mit ſechs Kanonen ha-
ben bei Cziglina die Quarantaine uberſtanden und ſind nun
in und bei Galacz, wo man ſie wegen ihrer Egxceſſe auch
nicht gern ſieht. Der bekannte General Duhamel und
General Vogt, beide Ruſſen, ſind in Jaſſy. Furſt Stourdza
hält ſich noch immer. (D. A. Z3.)

Frankreich.Paris, d. 12. Auguſt. Der bekannte geiſtliche Demo-
krat Gioberti wird morgen hier erwartet. Durfen wir einer
Privatcorreſpondenz glauben, ſo ware ſeine Reiſe eine hochſt
wichtige. Er ſoll namlich dem hieſigen Kabinet anzeigen, daß
es ſich bei dem Verein der Souverane um nichts Geringeres
handle, als um Gründung eines lombardiſch- venetianiſchen
Königreichs, an deſſen Spitze man den Furſten von Leuchten
berg oder einen Sproößling des Hauſes Coburg ſtellen wolle.
Erſterer werde durch Rußland, letzterer durch England em
pfohlen. Gioberti hat die Aufgabe, das franzoſiſche Kabinet
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zu beſchwoören, eine ſolche Löſung der italieniſchen Frage nicht

zuzugeben. (Fr. O.-P.-A.3.)
Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden

Nationalverſammlung vom 18. Aug.
Jn der nachſten Zeit wird nach Anzeige Mittermaier's der

zum Drucke bereits beförderte Geſetzentwurf über die Miniſterial
verantwortlichkeit und uber die Staatsſchuld des ehema-
ligen Köoönigreichs Weſtphalen verhandelt werden.

Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung uüber die Grundrechte.
H. 9. „Das Briefgeheimniß iſt gewährleiſtet; die bei

ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und in Kriegsfällen
nothwendigen Beſchränkungen ſind durch die Geſetzge-bung feſtzuſtellen. Die Beſchlagnahme von Britfen
und Papieren darf nur auf Grund eines richterlichen
Befehls vorgenommen werden.“

Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß hatte vorgeſchlagen Das
Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Ausnahmen können nur durch ein
Reichsgeſetz feſtgeſtellt werden.“ Mehrere Abgeordnete wollten nur
die Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes und keinerlei Ausnahme
andere verlangten nur „Poſtgeheimniß“ und Haftbarkeit der
Beamten, die das Poſtgeheimniß verletzt hatten. Nach Abſtimmung
lautet der Paragraph:

H. 9. „Das Briefgeheimniß iſt gewährleiſtet. Die
Beſchlagnahme von Briefen und Papieren darf nur auf
Grund eines richterlichen Befehls vorgenommen wer-
den.“ Alle übrigen Antrage der Ausſchuſſe und Verbeſſerungs
und Aenderungsvorſchläge der Mitglieder wurden verworfen. Dann
folgte die Berathung uüber

H. 10. „Jeder Deutſche hat das Recht, durch Wort
und Schrift ſeine Meinung frei zu äußern, die Preß
freiheit darf weder durch Cenſur noch durch Konzeſ-
ſionen oder Sicherheitsſtellungen beſchränkt werden.

Preßvergehen wird durch Schwurgerichte geur-
t h ei lt.“

Mittermaier machte auf die große Verſchiedenheit in den ſeit
Maärz erlaſſenen Preßgeſetzen aufmerkſam. Die Begriffe uüber Mit
ſchuld, Urheberſchaft u. ſ. w. wären hinſichtlich der Verantwortlich
keit ſo wenig entwickelt, daß man in den verſchiedenen Staaten dar
auf auszugehen ſcheine, recht viel Leute als ſchuldig „packen“ zu
können. Die Beſchlagnahme ſollte nicht polizeilich, ſondern gericht
lich verfügt und die in mehreren Preßgeſetzen wunderlich erſchwerten
Beweisfuhrungen erleichtert werden. Er und die nachfolgenden Spre
cher Spatz, Rheinwald, Mohl u. a. ſtellten Amendements, die
zum Theil bei der Beſchlußnahme Beruückſichtigung fanden. Die Ver-
d nahm nach langerer Debatte folgende Faſſung des Para-
graphen an

10. „Jeder Deutſche hat das Rechtz, durch Wort,
Schrift, Druck und bildliche Darſtellungen ſeine Meinung
frei zu außern. Die Preßfreiheit darf unter keinen Umſtän-
den und in keiner Weiſe, namentlich weder durch Cenſur,
noch durrh Konzeſſionen und Sicherheitsſtellungen,
oder durch Staatsauflagen, noch durch Beſchrankungen der
Druckereien oder des Buchhandels, noch durch Poſtverbote
oder andere Hemmungen des freien Verkehrs beſchraänkt,
ſuspendirt oder aufgehoben werden. Ueber Poſtvergehen
wird durch Schwurgerichte nach einem zu erlaſſenden Reichs
geſetze geurtheilt.“

Der Reichsminiſter Robert Mohl zeigte an, daß er beauf
tragt ſei, ein Reichspreßgeſetz auszuarbeiten.

J

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3! 74 74 Pomm. Pfndbr 3 90
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 90J. Scheine. 88 Schleſiſche do. i
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 711 rant. do. Zu SBerliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch. 87 86Obligat. 3 777 7Wſtpr. Pfandbr. 3 77 drchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 962 96 And. Goldm. 5

do. do. 3 787 78 Thlr. 122 12Oſtpr. Pfandbr. 31 85/, [Disconto mee
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Erwiderung.
Mit Verwunderung las ich in Nummer 180 des Couriers

einen Aufſatz über die gewerblichen Verhältniſſe ſowohl Deutſch
lands als Frankreichs. Der Herr Berichterſtatter von der Saale,
von welchem jener Aufſatz ausgeht, ſagt hauptſächlich, daß in der
Nationalverſammlung in Berlin der Handwerkerſtand und ſeine
Intereſſen vorzüglich von Theologen, Schullehrern und Advoka-
zen in Schutz genommen und von ihnen zunächſt für Beſchrän-
kung der jetzigen Ungebundenheit geredet werde. Das erheiſcht
ein Wort der Erwiderung.

Mein Herr Berichterſtatter! es ſind nicht allein ſolche Leute,
welche Sie namhaft gemacht haben, ſondern es ſind (ſowohl in
Berlin als auch in Frankfurt) Männer aus allen Ständen, wel-
che endlich eingeſehen haben daß es die höchſte Zeit ſei, durch
zeitgemäße Einrichtungen dem immer höher ſteigenden Proletariate
der Handwerker vorzubeugen. Oder glauben Sie vielleicht, daß
unſre Gewerbefreiheit oder beſſer geſagt Gewerbefrechheit, dazu
geeignet iſt? Wenn Sie in dieſem Wahne ſind, dann muß ich
Jhnen offen geſtehen, daß Sie in Jhrem Fache ein ganz tüchti
ger Mann ſein können, aber von dem, was dem Gewerbtrei-
benden noth thut, verſtehen Sie wenig oder nichts. Oder glau-
ben Sie, daß dem Proletariate in den Städten auf die Art vor-
gebeugt werden kann, wenn man die Gewerbe, deren ſo ſchon zu
viele auf dem platten Lande ſind, in den Städten noch höher als
bisher beſteuert, und die Gewerbtreibenden auf dieſe Art zwingt,
ihre Gewerbe auf dem platten Lande zu betreiben, wie es nach
Jhrer Behauptung jetzt in Frankreich geſchieht? Sagen Sie uns
doch: wer ſollte denn dann eigentlich die Städte noch bewohnen,
wenn ſie nicht mehr der Sitz der Gewerbe und Jnduſtrie ſind
Sollen die Städte in Zukunft vielleicht nur noch zu Armenhäu-
ſern gebraucht werden Das ſind ſie größtentheils ſchon jetzt
(durch unſre Gewerbefreiheit und verkehrte Handelspolitik das
brauchen ſie nicht erſt zu werden. Sie ſtellen uns ferner Frank-
reich als Muſter hin und ſagen, daß wir deſſen Einrichtungen
nachahmen möchten. Leider hat Preußen zum größten Unglück
ſeiner Gewerbtreibenden das franzöſiſche Gewerbeſyſtem ſeit 1809
nachgeahmt. Sollen wir nicht vielleicht auch erſt das Syſtem
Blanqui's oder L. Blanc's nachahmen, und auf dieſe Art eine
Revolution wie die letzte in Paris heraufbeſchwören Oder glau-
ben Sie, daß für die Gewerbetreibenden wie für den ganzen

Staat es eine Wohlthat ſei, wenn jeder Pfuſcherei der freieſte
Spielraum gegönnt iſt, oder wenn dem Kapitale die Macht in
die Hände gegeben iſt, Tauſende von Handwerkern an den Bet-
telſtab zu bringen Glauben Sie, daß derjenige Staat beſſer
daran iſt, welcher einen achtbaren Mittelſtand hat oder der, wel
cher nur Millionäre und Bettler hat? Und ſollte Jhnen das
Angeführte noch nicht genügen, ſo wünſchte ich, daß Sie nur
eine Stunde im Römer in Frankfurt wären, um da aus dem
Munde der Deputirten aus allen Gegenden Deutſchlands ein-
ſtimmig den Ausſpruch zu hören: „Keine Gewerbefreiheit,
wie die Unſre iſt, ſondern eine zeitgemäße Organiſa-
tion des Gewerbe- und Jnnungsweſens!“ Und jene
Worte haben Anklang gefunden bei den Volksvertretern in der
Paulskirche. Dieſe Männer haben uns deshalb in einer Adreſſe
aufgefordert, bei der Löſung dieſer ſchwierigen Frage ihnen unſre
Meinungen und Anſichten mitzutheilen. Aehnliches hat der Herr
Miniſter Milde in Berlin einer in derſelben Angelegenheit an ihn
geſendeten Deputation geantwortet. Darum Herr Berichterſtat
ter von der Saale, geben Sie ſich keine Mühe mehr, unſere bis-
herige Gewerbefreiheit zu vertheidigen! Sie arbeiten vergebens,
die Gewerbefreiheit und Gewerbeungebundenheit wird und muß
fallen! Nur ſolche Männer, welche das Praktiſche des gewerb-
lichen Lebens gar nicht kennen gelernt haben, die nur leeren Theo-
rien huldigen, dieſe nur können ihr noch das Wort reden.

Naumburg. Ch. Göring.
Fuürl die Leſer ſei bemerkt, daß die folgende Entgegnung auf

einen Artikel, den doch der Courier erſt gebracht, von der Re
daktion trotz einer zweimaligen Aufforderung als Korreſpondenz-artikel nicht aufgenommen worden iſt. Das kann hier, wo es ſich

um eine Lebensfrage handelt, nur von großer Befangenheit und
Engherzigkeit zeugen. Erſt nachdem die vollen Jnſer-
tionsgebühren geboten, hat ſich die Redaktion be
wogengefunden, ihre Verweigerungaufzuheben.
Die geſperrt gedruckten Worte enthalten eine offenbare Unwahr-
heit inſofern weder von einem Angebot ſeitens der Redaktion, noch
überhaupt von einer Korreſpondenz zwiſchen mir und. dem Herrn
Jnſerenten die Rede ſein kann. Alle Zuſchriften deſſelben ſind bis
jetzt aus Gründen unbeantwortet geblieben. Jn der Sache ſelbſt
werde ich dem Herrn Einſender zur Zeit öffentlich antworten und
ihm den Beweis vorlegen, daß er von Dingen ſpricht, von denen
er ſo viel verſteht, wie der Blinde von der Farbe.

Dr. Schadeberg.

Der Schützenhausbeſitzer, Herr Frie definitiv abgeſchloſſen und das Grundſtück
beabſichtigt ein täglich in Augenſchein genommen werden.

Sangerhauſen, den 7. Aug. 1848.
Der Juſtiz-Commiſſar

drich Mente hierſelbſt
anderes Geſchäft zu übernehmen und ſeine
hieſige Beſitzung zu verkaufen mit der Lei

Lehrlings-Geſuch.
Drei junge Leute, welche Luſt haben die

Müllerprofeſſion zu erlernen, und von recht
lichen Eltern ſind werden unter annehm

tung dieſes Geſchäfts beauftragt, lade ich Heſſe. baren Bedingungen zum ſofortigen Antritt
zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dem auf 7 geſucht. Beſcheid darüber ertheilt Carlden 7. September d. J. Vormittags Verſpätet Knaubel, Breite Gaſſe Nr. 1240 auf

10 Uhr
an Ort und. Stelle anberaumten Termine
ihre Gebote abzugeben und zu gewättigen,
daß dem Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt rietät,

werde. verleugnen.Das zum Verkauf geſtellte Schützenhaus,

zu Nr. 179 des Couriers.
Herr Guſtav Striegnitz!

Es beruhet in Eckartsberga auf Noto-
daß Sie Gott,

dem Neumarkt.

Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und fri-

ſchen Obſt- und andern Kuchen bei W.

König und Geſetz

Ihr Lob iſt bitterer Tadel, Jhr Schim- Bügler.
nebſt großem Garten mit Schenk und pfen ehrt, ſchimpfen Sie weiter.
S peiſewirthſchaft, liegt ganz nahe bei der
Stadt Sangerhauſen unmittelbar vor
demſelben werden die hieſigen Jahrmärkte
abgehalten und während des Sommers

Hirſchfanger
empfiehlt

denutzt die hieſige Reſſourcengeſellſchaft einen A. Haaßengier, Barfüßerſtr.

Sonntag den 27. h.' m. ſoll der neue
Tanzſaal zu Rockendorf eingeweiht wer-
den, wozu freundlichſt einladet

W. Großmann.
Es wird ſofort ein junger Menſch geTheil der Lokalitäten.

Die Hälfte der Kaufſumme kann gegen
Verzinſung an dem Grundſtück ſtehen blei
ben; auch kann ſchon vor dem Termine Barfüßerſtraße Nr. 884a.

Bu ſe ſucht, der mit Pferden umzugehen weißz
Eine ſteht zu verkaufen zu erfragen bei dem Oekonom A. Suppe,

Bauhof Nr. 309.

Co
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Bekanntmachung.
Die den Erben der Wittwe Juſt in

Schafſtädt zugehörigen dort belegenen
Feldgrundſtücke, etwa 21 Morgen enthal-
tend ſollen ganz oder getheilt im Wege
des Meiſtgebots verkauft werden. Zur An-
nahme der Gebote habe ich einen Termin auf

den 30. d. Mts. früh 9 Uhr
auf dem Rathskeller in Schafſtädt ange-
ſetzt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 18. Auguſt 1848.
Der Juſtiz-Commiſſar

Lewien.

Maeculatur- Verkauf.
Jm Auftrage der hieſigen Königl. Re

gierung ſollen
37 gut gehaltenes Tabellen -Papier,

großes Format, ſo wie
29 desgl. kleines Format, worunter

8 mit der Verpflichtung zum Ein-
ſtampfen,

auf den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr
in der Regiſtratur der direkten Steuern
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden, was mit Beziehung auf
die früheren Bekanntmachungen vom 13.
und 23. Juli d. J. hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1848.
Münch.

C Für Geſellſchafterinnen, Etrzie
herinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen
Kammerjungfern und Ladendemoiſelles ſind
noch vortheilhafte und dauernde Stellen (zum
1. October) zu beſetzen durch Mierſch's
Agentur-Bureau, Neuſtädter
Kirchſtr. Nr. 1 u. 2 in Berlin.

Zu Michaelis d. J. finden noch einige
Penſionäre eine freundliche und liebevolle
Aufnahme. Nähere Auskunft Leipziger
Straße Nr. 325, 2 Treppen hoch.

7

ſes Abgeordneter iſt

Verſpätet.
Die edle Natur des Herrn Herhold, vormaligen Rectors zu Bibra, jetzt »des

Eckartsbergaer Kreiſes Abgeordneten thut (laut Berichtigung: Berlin, am 1. d.
Mts. Beilage zu Nr. 179 des Cour.) nichts ißt aber viel und zahlt mit 3 Diä-
ten. Wir würden weiter gar nichts von Herrn Herhold wiſſen, wenn er nicht von
Zeit zu Zeit durch öffentliche Blätter bekannt machte: daß er des Eckartsbergaer Krei

welchen Um und Uebeiſtand freilich ein nicht gerade unbedeu
tender Theil dieſes Kreiſes ſehr bedauert wenn er ferner nicht berichtete: daß er, wahr
ſcheinlich nach Tiſch, wo ſein Verdauungsvermögen ohnehin ſehr in Anſpruch genom
men iſt, aus Schillers Werken herausgebracht habe: daß das Thun gemeinen Naturen
überlaſſen ſeiner edlen Natur aber vorbehalten ſei: auf der äußerſten Linken des Ber
liner Freitiſches und im Bierlokal voll zu ſein.

nen wir jungen Leuten empfehlen

zu erwerben.
burtstagsgedichte,

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle Mer-
ſeburg bei Garcke Eisleben bei Reichardt Leipzig bei Reelam

Weißenfels bei Süß Freiburg bei Franke iſt zu haben:
(Als beſtes Bildungs-, Geſellſchafts- u. Unterhaltungsbuch kön-

Galanthomme
oder Anweiſung

ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, 24 Ge-

20 deklamatoriſche Stücke,
ſpiele, 18 beluſtigende Kunſtſtücke, 30 ſcherzhafte AneFdoten,
22 verbindliche Stammbuchsverſe, 45 Toaſte, Trinkſprüche u. KartenOrakel.

Herausgegeben vom Profeſſor Sch. r.
Vierte verbeſſerte Auflage.

Dieſes Buch wird Jedermann noch über ſeine Erwartung befriedigen.
alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nothwendig iſt.

28 Geſellſchafts-

Preis 25 Sgr.
Es enthält

Da im Kreiſe Bitterfeld eine Petition
an das Staatsminiſterium in Umlauf iſt,
gegen Beſteuerung der Rittergüter und
Geiſtlichen, ſo wäre eine Kreisverſammlung
nöthig, um ſolchen Beſtrebungen entgegen
zutreten und von den Kreisſtänden ein Tag
zu beſtimmen, wenn und wo ſolcher abzu
halten ſei, damit nicht der gemeine Mann
die ganze Laſt allein zu tragen hat, das
Land zu ernähren und zu beſchützen.

G. O. in L.

Ein Kuhhirt, der gute Atteſte aufwei-
ſen kann, findet zu Michaelis einen guten
Dienſt bei v. Lasr in Polleben.

Friſcher KalkSonnabend den 20. d. M. in der Kirch
ner'ſchen Ziegelel.

Reisholz- Auktion.
Dienstag den 29. Auguſt d. J. ſollen

circa 300 Schock klefern Reisholz auf dem
Schlage Naundorf, welcher auf dem
Bitterfelder und Jeßnitzer Wege liegt, auk-
tionsweiſe verkauft werden.

Bei der Erſtehung iſt der Ate Theil des
Kaufgeldes anzuzahlen. Der Sammelplatz
iſt gedachten Tages Vormittags 9 Uhr auf
dem Holzſchlage.

Burgkemnitz, den 14. Auguſt 1848.
Der Förſter Romanus.

Ein Laden nebſt großen Räumen und
Wohnung iſt von jetzt an zu vermiethen
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Am 15. d. M. iſt mir ein Jagdhund
zugelaufen; der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren und Futterkoſten bei mir
abholen.

Schönnewitz. G. Mähnert.
Unterzeichnete empfiehlt ſich einem ge

ehrten Damen Publikum im Weißnähen
und Kleidermachen in und außer dem Hauſe,
und bittet um gütige Aufträge.

Henriette Bolze,
Bauhof Nr. 311.

Die Bürgerwehr-Jäger
verſammeln ſich heute Mittag präziſe 2
Uhr in den drei Kugeln.

Auf den künftigen Donnerstag als den
24. d. M. ſollen die ruſſiſchen Schorn
ſteine auf der Pfarrwohnung zu Schiep
zig ausgebrannt werden.

Elſäſſer,
Schornſteinfegermeiſter.

Grüne Pomeranzen
empfing C. H. Riſel.
Limburger Käſe à 3 pr. t

empfehlen Meßmer Timmler
am Alten Markt.

Ein Oekonomlie-Verwalter, welcher be
reits ſchon eine Reihe von Jahren der Oeko
nomie mit beigewohnt hat, ſucht jetzt oder
Michaelis einen anderen Platz. Er ſiehet
weniger auf hohen Gehalt als gute Be
handlung. Gefällige Anfragen unter der
Adreſſe F. K. beantwortet die Expedition
des Couriers.

Freiimfelde.
Morgen Donnerstag Concert, Jl-

lumination und Tanz. Bei un
günſtiger Witterung im Saale.

Friſchen Pflaumen und andern Kuchen.
Vereinigtes Muſikchor.

e v e r



Mittwoch d. 23. d. M. großes Extra- Concert in der Wein-
traube bei Hin. Heiſe, wobei unter mehreren gut gewählten Mufſikſtücken L. von
Beethovens geniale Paſtoral-Sinfonie, Hänſels Variationen für großes Orcheſter

und die Muſikaliſche-Revue „ein großes Lannerſches Potpouri mit Schlußdekoration
von Brillantfeuer zur Ausführung kommen.

Anfang 5 Uhr. Entrée 2
Alles Uebrige durch die Zettel oder Programms. Stadtmuſikchor.

E

S S Oeffentliche Rüge.Ein Dorfſſchullehrer in Thüringen, Namens Richter, im Orte Ober
SGheldrungen, wird nöthigenfalls hierdurch empfohlen als ein Mann von außer
S ordentlichen guten Eigenſchaften, als ein Wortführer in den Wirthshäuſern, und
Sein Rechtſprecher in allen Sachen, daher ſehr beliebt bei den Wirthen, wo etwas
G Naſſes zu haben iſt ſo klagt er oft über körperliche Anfechtungen in ſeinem Dien
Eſte, wenn es aber gilt, die Karte zu trumpfen in Wirthshäuſern zu jederzeit, ſo
iſt er munter und wohl, und arbeitet damit ohne Raſt bis in die Mitternacht
Shinein (ein Vorbild der Gemeinde!). W. B. c

G e r e e e eJn der Kümmelſchen Verlags- u. Sortiments Buchh. in Halle
u. bei A. Loſſier in Cönnern iſt ſo eben folgende intereſſante Neuigkeit angekommen

Die neue Welt.
Skizzen von Land und Leuten der Nord-

amerikaniſchen Freiſtaaten.
Von A. Görling.

Mit vielen naturgetreuen Anſichten in felnſtem Stahlſtich und einer Prämie, beſtehend
in dem großen herrlichen Stahlſtich: Die Auswanderer.

Dieſes ſehr empfehlenswerthe Werk erſcheint in 15 20 Heften. Aller zwei
Wochen ein Heft. Preis pro Heft 5

Kaum daß ſich die Einwohner des Städtchens Bibra von dem Schrecken, in
welchen ſie die am 13. Juni dieſes Jahres ſtattgefundene furchtbare Ueberfluthung mit
Hagelwetter gebracht erholt, und ihre dadurch zerrüttet geweſene Habe ein Wenig
geordnet haben trifft ſie am 10. dieſes Monats ein zweiter harter Schlag. Zur ge-
nannten Zeit brach an einem Scheunengebäude Feuer aus, was mit einer ſolchen
Schnelligkeit um ſich griff, daß in einer Stunde 10 Häuſer, 6 gefüllte Scheunen und
15 Ställe ein Raub der Flammen wurden. Dies Unglück traf zum größten Theil
ganz Arme, welche dadurch obdachlos und ihrer Habe beraubt ſind. Wir erlauben uns
daher alle Wohlthäter dringend zu bitten, ihre milde Hand auch für dieſe Unglück-
lichen recht ſegensreich zu öffnen.

Jn Halle ſind die Herren Werther Comp. und F. A. La Baume zur
Annahme und Weiterbeſorgung milder Gaben gern bereit.

Bibra, im Auguſt 1848. Das Comité für die durch Brand Verunglückten.
Steinhäuſer. Koch. Weilepp. Brutſchke.

E. Bei der Lehrerverſammlung der Provinz
Sachſen, welche in Merſeburg abgehalten wird, ſollen auf Anregung vieler Lehrer
ſtenographiſche Berichte gefertigt werden. Die Redaction derſelben übernimmt der Leh
rer Heſſe. Der Preis pro Bogen iſt auf 12 geſtellt, der je nach Eingang der
Beſtellungen noch verringert werden kann.

Damit Unterzeichneter aber bei der Auflage einen Maßſtab anzulegen vermag und
nicht mehr Exemplare abgezogen werden als beſtellt ſind, wird um ſofortige direkte
feankirte Einſendung der Beſtellungen gebeten.

Merſeburg, d. 20. Auguſt 1848.

Feldſchlößchen. Flügel und Fortepianos, neue
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag. und gedruuchte, verkauft auch gegen Ab-

Die am Montag angeſetzte Verſamm ſchlagszahlungen
lung im B. findet nächſten Donnerstag
Abends S Uhr ſtatt. Steckelbein.

Buchhandlung von L. Garcke.

G, Nürnberger,
Märkerſtraße Nr. 454.

Gohauerſche Buckaruckerei.

T Sonntag den 27. d. ladet zum
Erndtefeſt ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Nachmittags Unter-

haltung von der Familie Drechsler.

Sonntag den 27. Auguſt ladet zur
Tanzmuſik im neuen decorirten Saal hier-
mit ergebenſt ein

G. Eiſenſchmidt,
Gaſtwirth zur Lerche.

Sternſchießen.
Auf allgemeines Verlangen Sonntag

den 27. Auguſt großes Sternſchießen auf
Enten-Prämien bei

Schaaf in Bruckdorf.
Zu unſerm den 27. d. M. und folgende

Tage ſtattfindenden Königsſchießen ladet
auswärtige Freunde und Bekannte ergebenſt
ein

Alsleben, den 18. Auguſt 1848.
der Vorſtand.

Anfrage.
Warum wird denn nicht über unſern

Schulmeiſter Gramm entſchieden? oder
ſollen wir wie die Stedtener verfahren

Mehrere Höhnſtedter.

Bürger- Verſammlung
Mittwoch Abends 7 Uhr im

Magdeburger Bayhnhof.
(Grundrechte des deutſchen Volks das

Schulweſen im Lichte der neuen Zeit.)
eera

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Freunden und Bekannten zeige ich hier-
mit ergebenſt an, daß meine liebe Frau
Alwine, geb. Schuffenhauer, von
einem muntern Töchterchen glücklich ent
bunden worden iſt.

Halle, den 21. Auguſt 1848.
Fr. Fiſcher, Organiſt und Lehrer.

gqcccd9

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr entſchlief nach lan

gen Leiden mein innigſt geliebter Gatte, der
Muſikus Ferdinand Sturm, in dem
37ſten Jahre ſeines Lebens. Nur wer ähn
liche Verluſte erlitten, kann meinen tiefen
Schmerz ermeſſen. Dieſe betrübende An
zeige widmet Freunden und Bekannten

Halle, am 2l1. Auguſt 1848.
die trauernde Wittwe mit ihren

2 Kindern.
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